
CBAM: Europas wirksames Instrument gegen CO2-Dumping

Was ist CBAM?

Die Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM) Regelung, auch als "CO2-Grenzausgleichsmechanismus"
bezeichnet, ist eine Umweltmaßnahme der Europäischen Union (EU). Sie wurde entwickelt, um die Verlagerung von
CO2-intensiven Produktionen in Länder mit weniger strengen Klimavorschriften (sogenanntes "Carbon Leakage") zu
verhindern. Dies geschieht durch die Erhebung einer Abgabe auf bestimmte Importe in die EU, die nicht denselben
Emissionsstandards unterliegen wie in der EU selbst.

Hauptziele des CBAM:

1. Klimaschutz: Die Maßnahme soll sicherstellen, dass Unternehmen nicht in Länder mit weniger strengen
Emissionsvorschriften abwandern, was die globalen Bemühungen zur Reduktion von Treibhausgasen
untergraben könnte.

2. Wettbewerbsgleichheit: Der CBAM zielt darauf ab, gleiche Wettbewerbsbedingungen für europäische
Unternehmen zu schaffen, indem Importe aus Ländern mit geringeren Umweltschutzauflagen einer ähnlichen
Kohlenstoffbepreisung unterworfen werden.

3. Anreiz zur Dekarbonisierung: Durch die Einführung von Abgaben auf CO2-intensive Importe sollen Anreize
für Länder außerhalb der EU geschaffen werden, ihre Produktionsprozesse zu dekarbonisieren.

Wer ist von den Regelungen betroffen?

Die Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM) Regelung betrifft insbesondere Unternehmen, die in bestimmten
CO2-intensiven Branche tätig sind und Produkte in die Europäische Union (EU) exportieren. Die Regelung gilt vor
allem für Branchen, die eine hohe Menge an Treibhausgasemissionen verursachen und gleichzeitig einem starken
internationalen Wettbewerb ausgesetzt sind.

Betroffene Branchen und Unternehmen:

1. Stahl und Eisen:
◦ Warum: Die Stahlindustrie ist sehr energieintensiv und verursacht hohe CO2-Emissionen. Stahlprodukte,

die in die EU importiert werden, unterliegen der CBAM, um sicherzustellen, dass sie denselben
Umweltstandards entsprechen, wie in der EU produzierte Produkte.

2. Zement:
◦ Warum: Zementproduktion ist einer der größten industriellen Emittenten von CO2. Die CBAM sorgt

dafür, dass Importeure von Zement gleiche Wettbewerbsbedingungen wie europäische Hersteller haben.
3. Aluminium:

◦ Warum: Aluminiumproduktion erfordert große Mengen an Energie, oft aus fossilen Brennstoffen, was zu
hohen CO2-Emissionen führt. Aluminiumimporte in die EU fallen daher unter die CBAM.

4. Düngemittel:
◦ Warum: Die Produktion von Düngemitteln, insbesondere stickstoffhaltiger Düngemittel, ist

energieintensiv und CO2-intensiv. Der CBAM soll verhindern, dass billigere, emissionsintensive
Düngemittel in die EU importiert werden.

5. Elektrizität:
◦ Warum: Elektrizität, die außerhalb der EU unter Nutzung fossiler Brennstoffe erzeugt wird, unterliegt der

CBAM, wenn sie in die EU importiert wird, um den CO2-Preis der EU widerzuspiegeln.

Gründe für die Betroffenheit:

1. Hohe CO2-Intensität: Diese Branchen sind besonders emissionsintensiv und tragen erheblich zu den globalen
Treibhausgasemissionen bei. Die CBAM soll sicherstellen, dass Importe in die EU den gleichen CO2-Kosten
unterliegen, wie in der EU produzierte Güter.
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2. Wettbewerbsdruck: Unternehmen in diesen Branchen stehen unter starkem internationalen
Wettbewerbsdruck. Ohne CBAM könnten sie durch billigere Importe aus Ländern mit geringeren CO2-Preisen
benachteiligt werden, was zu "Carbon Leakage" führen könnte – dem Ausweichen von CO2-intensiver
Produktion in Länder mit weniger strengen Umweltschutzvorschriften.

3. Schutz der EU-Klimaziele: Die EU hat sich ehrgeizige Klimaziele gesetzt, darunter die Reduzierung von
Treibhausgasemissionen um 55% bis 2030 und die Klimaneutralität bis 2050. CBAM ist ein Instrument, um
sicherzustellen, dass Importe diese Ziele nicht untergraben, indem sie zu niedrigeren Umweltstandards
hergestellt werden.

Insgesamt zielt die CBAM-Regelung darauf ab, den Wettbewerb innerhalb der EU zu schützen und gleichzeitig globale
Emissionen zu reduzieren, indem sie gleiche Bedingungen für in der EU und außerhalb der EU produzierte Waren
schafft.

Was müssen Unternehmen nun und in der Zukunft machen?

Unternehmen, die von der Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM) Regelung betroffen sind, müssen in der
Zukunft eine Reihe von Maßnahmen ergreifen, um den neuen Anforderungen der Europäischen Union (EU) gerecht zu
werden. Diese Maßnahmen betreffen sowohl die Berichterstattung als auch die finanzielle und operative Planung.

1. Emissionen Berichten und Nachweisen

• Erfassung der CO2-Emissionen: Unternehmen, die Produkte in die EU exportieren, müssen genaue Daten
über die CO2-Emissionen sammeln, die bei der Herstellung ihrer Produkte anfallen. Diese Daten müssen
regelmäßig erfasst und überprüft werden, um die Genauigkeit sicherzustellen.

• Berichterstattung: In der Übergangsphase (beginnend 2023) müssen Importeure in die EU ihre Emissionen
melden, ohne jedoch dafür zu bezahlen. Diese Berichte werden genutzt, um die Grundlage für die vollständige
Implementierung des CBAM zu schaffen.

• Verifizierung: Die gemeldeten Emissionen müssen von einer unabhängigen Stelle verifiziert werden, um
sicherzustellen, dass die Angaben korrekt sind.

2. Zertifikate erwerben

• Kauf von CBAM-Zertifikaten: Ab 2026 (nach der Übergangsphase) müssen Unternehmen, die CO2-intensive
Produkte in die EU importieren, CBAM-Zertifikate erwerben. Diese Zertifikate entsprechen den Kosten, die EU-
Unternehmen durch den Emissionshandel (EU ETS) für ihre CO2-Emissionen tragen müssen.

• Preisgestaltung: Der Preis der CBAM-Zertifikate wird an den Preis der Emissionszertifikate im EU-
Emissionshandelssystem gekoppelt sein. Unternehmen müssen daher mit diesen Kosten in ihrer
Preiskalkulation und Wettbewerbsstrategie rechnen.

3. Anpassung der Lieferkette

• Dekarbonisierung der Produktion: Unternehmen sollten in Erwägung ziehen, ihre Produktionsprozesse zu
dekarbonisieren, um die Menge der berichtspflichtigen CO2-Emissionen zu reduzieren. Dies könnte durch den
Einsatz erneuerbarer Energien, effizienterer Technologien oder kohlenstoffärmerer Materialien geschehen.

• Partnerschaften und Lieferkettenmanagement: Unternehmen müssen möglicherweise ihre Lieferketten
überprüfen und mit Zulieferern zusammenarbeiten, um sicherzustellen, dass die von ihnen gelieferten
Vorprodukte ebenfalls emissionsarm sind.

4. Kommunikation und Stakeholder-Engagement

• Transparente Kommunikation: Unternehmen sollten offen über ihre Maßnahmen zur Emissionsreduzierung
und die Auswirkungen des CBAM kommunizieren, sowohl intern als auch gegenüber Kunden und Investoren.

• Stakeholder-Management: Es ist wichtig, mit Stakeholdern wie Kunden, Lieferanten und
Regulierungsbehörden in Dialog zu treten, um mögliche Herausforderungen und Lösungen im Zusammenhang
mit CBAM zu erörtern.

Insgesamt müssen Unternehmen proaktiv handeln, um sich auf die CBAM-Regelung vorzubereiten. Dies erfordert eine
enge Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Abteilungen, darunter Compliance, Produktion, Finanzen und
Strategie, um sicherzustellen, dass die Unternehmen nicht nur den neuen Anforderungen gerecht werden, sondern
auch die Chancen nutzen, die sich aus der Umstellung auf eine kohlenstoffarme Wirtschaft ergeben.

Wie Synesgy helfen kann
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Synesgy bietet Unternehmen umfassende Unterstützung bei der Einhaltung der CBAM-Vorschriften und der
Optimierung ihrer Nachhaltigkeitsstrategien. Mit Synesgy können Unternehmen Zeit und Ressourcen bei der
Datenerfassung und Emissionsschätzung sparen, indem sie auf eine automatisierte, CRIF-geprüfte Methodik
zurückgreifen. Darüber hinaus ermöglicht die Plattform das Management globaler Lieferketten auf einer einheitlichen
Plattform, was besonders wertvoll für Exporteure außerhalb der EU und Importeure innerhalb der EU ist. Unternehmen
können proaktiv und langfristig ihre CO2-Bilanzen überwachen und optimieren. So wird nicht nur die Einhaltung der
CBAM-Vorschriften gewährleistet, sondern auch die Nachhaltigkeit und Effizienz in der gesamten Lieferkette
verbessert.
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